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Schwanz ab
Mit «Promising Young Woman» rückt ein Oscar-verdächtiger 
Film eines der umstrittensten Filmgenres zurück in den Main-
stream: den Rape-and-Revenge-Film. Dabei stellt sich die Fra-
ge: Wie feministisch sind vergewaltigte Rächerinnen? 
SYn zYdmaK ,hYrsan:2 70F17F717p

Es ist schon befriedigend, Männern beim Leiden zuzusehen. Insbesonde-
re jenen, die sich selbst für so nett halten, weil sie sich einer betrunkenen 
Frau im Club nähern und sich nach ihrem BeHnden erkundigen, da sie so 
wackelig auf den Beinen steht. Es sind diejenigen, die ihr dann anbieten, sie 
nach Gause zu bringen, sie auf einen letzten Drink in die eigene Wohnung 
einladen und ihr sachte die Gaarsträhnen aus dem Make-up-verschmierten 
Uesicht streichen.

And die sie dann vergewaltigen.

Tuf diese yJpen hat es CareJ Mulligan als Cassandra in «Promising Young 
Woman» abgesehen. Sede Woche strei# sie durch die Clubs und gibt vor, 
sturzbetrunken zu sein, bis sie irgendwann zu später Vtunde auf einem 
fremden Bett liegt. Dann schnappt die Falle zu. And das Leiden beginnt.

Es macht Vpass, mit Mulligan als aufgedonnerter öMeyoo-MarJ-Poppins 
mitzuHebern, ihr zuzusehen, wie sie ach so netten Männern das Einmal-
eins von consent einbläut. Besonders in dem Tugenblick, in dem Cassan-
dra ihren !ergewaltigern in spe, die gerade dabei sind, ihrem vermeintlich 
bewusstlosen Ich den Vlip runterzuziehen, plNtzlich vollkommen nüchtern 
und wach die Frage stellt: «Was tust du da?» 

Ein Gorrormoment für die Ertappten. «PsJcho(», brüllen die Männer dann. 
2ur eine !errückte würde sich so verhalten, so tun, als wäre sie dermas-
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sen hinüber, dass sie das Rumgefummel und RumgeHngere nicht mitkriegt. 
Wer so beso8en ist, folgt schliesslich in der Regel einem Vkript, dessen Tus-
gang jede kennt. Doch Cassandra schreibt das Vkript um. Tus Rache für ihre 
beste Freundin 2ina, die im College vergewaltigt wurde. Vie war betrunken 
und bewusstlos. Ihre Peiniger wurden nie zur Rechenscha# gezogen.

Sieht so weibliche Selbstermächtigung aus?
Für die Rolle der Cassandra wird die britische Vchauspielerin CareJ Mul-
ligan dieses Sahr für den Oscar als beste weibliche Gauptdarstellerin ge-
handelt. 5Die !erleihung wurde vom )K. Februar auf den )Z. Tpril verscho-
ben.q Die 2ominierung für den Uolden Ulobe hat sie dafür schon in der ya-
sche, ebenso Emerald Fennell für Regie und Drehbuch. Diese !erleihung 
Hndet morgen Vonntag statt. Das Publikum kennt Fennell aus der Verie 
«yhe Crown», in der sie Camilla Parker Bowles spielt, und als Drehbuch-
autorin der Verie «1illing Eve». «Promising Young Woman» ist Fennells er-
ster VpielHlm. Veit Ende Sanuar läu# er in den AV-1inos und sorgt seither 
für viel Diskussionssto8. 

Vo richtig warm werden die 1ritiker nicht mit der Gandlung. Vieht so weib-
liche Velbstermächtigung aus? Ist das feministisch? Tuge um Tuge, 9ahn 
um 9ahn? Uute alte Velbstjustiz? Die 1ontroverse kommt nicht von un-
gefähr. Mit ihrem VpielHlmdebüt rückt Fennell eines der umstrittensten 
Filmgenres in den Mainstream: den Rape-and-Revenge-Film.

yassan:ra gib/ sich be/runwen…f tYcus tea/uresA,eMs/Yne
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Das Uenre ist ein einziges Minenfeld. Wenig überraschend bei seiner D2T: 
Frau wird vergewaltigt, zumeist brutal. Frau rächt sich, umso brutaler. Veit 
Sahrzehnten versuchen sich Filmscha8ende aus aller Welt an diesem Plot, 
von Ingmar Bergman 5«Die Sungfrauen6uelle», 07Q4q über Meir 9archi 5«-
I Vpit on Your Urave», ursprünglich «DaJ of the Woman», 07ÖKq bis hin zu 
Vhekhar 1apur 5«Bandit xueen», 077‹q und !irginie Despentes und Coralie 
yrinh yhi 5«Baise-moi», )444q. Mal von der 1ritik gefeiert, mal von der 9en-
sur verboten. Für Tufregung sorgten sie alle. Tllen voran in feministischen 
1reisen.

Dabei war es dem Feminismus zu verdanken, dass sich das Uenre in den 
07Ö4er-Sahren etablieren konnte, gar zum Durchbruch kam. Die zweite 
Welle der Frauenbewegung hatte die ›8entlichkeit für das yhema se;uel-
le Uewalt sensibilisiert. !ergewaltigung wurde nicht länger als 1avaliers-
delikt kleingeredet, sondern als !erbrechen geahndet und geächtet. Der 
Rape-and-Revenge-Film trug diesen Debatten kinematograHsch Rech-
nung. 

Dennoch, rückhaltlos anfreunden kNnnen sich viele Feministinnen bis 
heute nicht mit den Filmen rund um die vergewaltigten female aven-
gers. 9war sei die «Tuferstehung des !ergewaltigungsopfers als über-
mächtige Rächerin» nicht nur ein yriumph über die yäter, sondern auch 
eine «5radikal-qfeministische Fantasie», schreibt die deutsche Medien-
wissenscha#lerin Sulia Reifenberger in ihrem Buch «Uirls with Uuns». 
Doch wie viel ist so eine Fantasie wert, wenn «die narrative –!oraussetzungë 
für die weibliche Velbstermächtigung eine !ergewaltigung ist?», re[ektiert 
Reifenberger eines der Urunddilemmata des Uenres.

Tnders gefragt: 1ann ein Rape-and-Revenge-Plot feministisch sein?

Die Frage der «männlichen Zuschauerlust»
Wer sich in die Filme vertie#, wird feststellen, dass der weibliche Em-
powerment-Urad vom 9eitgeist abhängt. 9um Beispiel kommt es darauf 
an, wie das yhema !ergewaltigung in einer Uesellscha# aktuell verhandelt 
wird: als ein Girngespinst, das sich die Betro8enen nur einbilden] oder als 
eine yat, die als Tusdruck eines kaputten VJstems verstanden wird. Tuch 
die Darstellung spielt natürlich eine erhebliche Rolle. Wie wird die !er-
gewaltigte gezeigt? Dient ihr misshandelter Ü zumeist nackter Ü 1Nrper 
als Masturbationsvorlage, gut ausgeleuchtet mit E;tra-2ahaufnahmen ih-
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rer Brüste? Oder ist die 1amera auf das Uesicht des yäters gerichtet? Wie 
sehr werden «feministische Weiblichkeitsbilder» in Wirklichkeit nur von 
einer «männlichen 9uschauerlust» instrumentalisiert, wie es Reifenberger 
formuliert?

Meir 9archis 1lassiker «I Vpit on Your Urave» kann da etwas Tuçlärung 
scha8en. Er gilt als einer der härtesten frühen Rape-and-Revenge-Filme, 
nicht zuletzt wegen der brachialen Uruppenvergewaltigung zu Beginn des 
Films. Camille 1eaton spielt Sennifer, eine 2ew Yorkerin, die sich in die 
EinNde eines Landhauses am Vee zurückzieht, um einen Roman zu schrei-
ben. Regisseur 9archi inszeniert sie bewusst als urbane, gebildete, sehr freie 
Frau, die in Uesprächen mit ihren zukün#igen !ergewaltigern schon ein-
mal fallen lässt, dass sie ein paar boyfriends hat und Trtikel für feministi-
sche Magazine schreibt.

JenniEer )yamidde ,ea/Yn4 muss in PV…zki/ Yn WYur Ira3e. :urch :as «ar/Mrium einer Irukken9
3erge-ad/igungF ra/Ycine

Vehr klar verhandelt  9archi die Debatten rund um weibliche Velbst-
bestimmung und traditionelle Rollenbilder. Etwa wenn er den yankwart, 
den Tnführer der Uruppe, nach der !ergewaltigung erklären lässt, warum 
er nicht anders konnte, als über Sennifer herzufallen. Uanz entspannt listet 
er all die Uründe auf, während Sennifer die Wa8e auf ihn richtet. Vie habe es 
doch selbst herauÄeschworen, als sie yage zuvor mit ihren langen, nack-
ten Beinen vor ihm an der yankstelle auf und ab marschiert sei. Tls ihr sein 
1ollege die Einkäufe vorbeigebracht habe und sie ihn in Gotpants und einer 
Bluse empfangen habe, unter der kein BG zu erkennen gewesen sei. Tls sie 
sich im Bikini am Vee gesonnt habe, sichtbar für alle. Wie hätte Mann das 
denn anders verstehen sollen? Ihre Vignale waren eindeutig( Warum also 
die Tufregung?

Velbstbestimmung hat ihren Preis, Vchätzchen.

And der ist hoch. Fast eine halbe Vtunde dauert Sennifers !ergewaltigung, 
in der vier Männer sie misshandeln. !on Einstellung zu Einstellung wird 
ihr nackter 1Nrper immer blutiger, zerkratzter, zerbeulter. Bis am Ende nur 
mehr ein 1lumpen Mensch übrig bleibt. Das MartJrium ist elementar für 
das Uenre. Se brutaler die !ergewaltigung, umso brutaler darf die Rache 
sein. Erst als gebrochenes Opfer kann frau zur blutrünstigen Rächerin wie-
derauferstehen. 2ur dann kann die Rache auch so wirken, wie sie beabsich-
tigt ist: kathartisch.
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And sie ist es durchaus, obgleich sie ruhig noch etwas länger und grausa-
mer hätte sein kNnnen. Regelrecht anfeuern mNchte man Sennifer im zwei-
ten yeil des Filmes, wenn sie ihre !ergewaltiger verführt und anschliessend 
eiskalt der Reihe nach in einem pervertierten 1evin-allein-zu Gause-Par-
cours massakriert Ü inklusive 1astration in der Badewanne.

Vergewaltigt? Nicht der Rede wert
Doch geht es auch ohne vorgelagertes FoltermartJrium? 1ann eine Frau ei-
nem Mann Ü im Film Ü einfach nur so den Penis abschneiden? Oder ihm 
den Lauf einer Pistole in den Gintern stecken, ohne zuvor eine traumati-
sche !ergewaltigung erlebt zu haben?

Vie kann. Die franzNsische Feministin !irginie Despentes zeigt, wie. In 
ihrem Rape-and-Revenge-Roadmovie «Baise-moi» 5«Fick mich(»q legt sie 
neue Massstäbe an das Uenre. Ihre Protagonistinnen Manu und 2adine Ü 
gespielt von den zwei Pornodarstellerinnen Ra8aàla Tnderson und 1aren 
Lancaume Ü verzichten auf den Opferstatus.

Manus !ergewaltigung am Tnfang des Films spielt keine nennenswerte 
Rolle für den späteren Blutdurst der beiden. Vie passiert fast nebenbei. Es 
ist faszinierend, wie lapidar !irginie Despentes die yat abhandelt. Manu ist 
unglaublich genervt von der !ergewaltigung, fast so, als würde jemand sie 
bloss dazu zwingen, Vpinat zu essen. «Ich habe nichts Wertvolles in mei-
ner Muschi für diese Wichser», versucht sie ihre wimmernde Freundin, die 
ebenfalls vergewaltigt wird, zu trNsten: «Es ist nur ein bisschen Vchwanz.» 
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2ur ein bisschen Vchwanz, nicht der Rede wert, und erst recht kein yrau-
ma. Tls Manus Bruder ihr später vorwir#, die !ergewaltigung provoziert zu 
haben, erschiesst sie ihn. Wenig später tri3 sie auf 2adine, die soeben ihre 
Mitbewohnerin erwürgt hat. Uemeinsam metzeln und vNgeln sie sich durch 
Frankreich.

9wei yage lang wurde «Baise-moi» im Sahr )444 in den franzNsischen 1inos 
gezeigt. Danach dur#e er nur noch in den Pornokinos laufen. Der franzN-
sische Vtaatsrat begründete seine Entscheidung damit, dass der Film eine 
«pornograHsche Botscha# und einen Tnsporn zur Uewalt» enthalte. Im 
!orfeld hatten rechtse;treme Uruppierungen gegen den Film Vtimmung 
gemacht.

In ihrem Buch «1ing 1ong yheorie» bezieht !irginie Despentes Vtellung zu 
den ablehnenden Reaktionen. !or allem die Galtung vieler Frauen, die ih-
ren Film verurteilt hätten, weil er Uewalt verherrliche, lasse ihr keine Ruhe: 
«Eine althergebrachte, unbarmherzige Politik lehrt die Frauen, sich nicht 
zu wehren. Die übliche 9wickmühle: Ans wird klargemacht, dass es nichts 
Vchlimmeres als die !ergewaltigung  gibt, und zugleich, dass wir uns weder 
wehren noch rächen dürfen. Wir sollen leiden und nichts anderes tun kNn-
nen, ein Damoklesschwert zwischen den Vchenkeln», schreibt sie. Die ein-
zige Uewalt, die eine Frau nach einer !ergewaltigung ausüben dürfe, sei die 
Uewalt gegen sich selbst. Vie kann )4 1ilo zunehmen, in Vchlabberkleidung 
verschwinden, sich vor Ve; ekeln.

Was, wenn auch Männer Angst haben müssten?
In ihrem Buch wagt Despentes ein Uedankene;periment. Was würde pas-
sieren, wenn wir nicht Frauen vor !ergewaltigern warnen müssten, sondern 
Männer davor, was ihnen zustNsst, wenn sie vergewaltigen? Wenn die Ue-
schichten der brutalen Racheengel keine Fiktion, sondern Realität wären? 

«Doch an dem yag, wo die Männer Tngst haben müssen, dass ihr Vchwanz 
mit einem Cutter zerfetzt wird, wenn sie versuchen, einer Frau Uewalt an-
zutun, werden sie plNtzlich ihre –männlichen yriebeë besser beherrschen 
kNnnen und verstehen, was –neinë bedeutet», prophezeit Despentes. 2ur 
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so liesse sich begreiÄar machen, dass die «Anversehrtheit» eines Männer-
kNrpers nicht wichtiger ist als die eines FrauenkNrpers.

Tuch Emerald Fennell stellt in ihrem Film «Promising Young Woman» sol-
che berlegungen an. In einer Vzene warnt Cassandra eines ihrer Opfer, 
dass sie nicht die Einzige sei, die durch die Clubs streife, um auf Männer-
jagd zu gehen. Da draussen gebe es ein ganzes Geer von Frauen, die es ihr 
gleichtun würden, einige von ihnen mit Vcheren bewa8net. «Tlles müsst ihr 
uns ruinieren(», schreit der Mann, als er vor ihr [üchtet. Die Drohung, dass 
die rächende Frau mit der Vchere genauso zu seinem Tusgehalltag gehNren 
kNnnte wie der vergewaltigende Mann mit den 1.-o.-yropfen zu ihrem, be-
hagt ihm nicht. Es ist eine spannende !orstellung von ausgleichender Ue-
rechtigkeit.

»as hab ich :enn Eadsch gemach/x «afi IreenQed: ads JYe in PorYmising WYung »Yman.F tYcus 
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Was würde sich in der UeschlechterdJnamik verändern, wenn Männer 
ebenso viel !orsicht, vielleicht gar Tngst hätten wie die Frauen, wenn sie 
sich spätnachts in Clubs amüsieren? Wenn ihre Eltern sie vor jedem Tus-
gang zur Veite nehmen würden, um ihnen einzubläuen, bloss aufzupassen, 
mit wem sie wo zu welcher Ahrzeit und in welchem Betäubungszustand 
verkehren? And dass sie mit nur einem Goden aufwachen kNnnten, wenn 
sie ihren Penis ungefragt in fremde 1NrperN8nungen stecken?

Die deutsche 1ulturwissenscha#lerin Mithu VanJal glaubt nicht, dass es 
etwas ändern würde: «Tbgesehen davon, dass ich nicht in einem Land le-
ben mNchte, in dem Menschen zur Vtrafe 1Nrperteile abgeschnitten wer-
den, sind sich ja alle einig, dass !ergewaltigung schlecht ist. Es herrscht 
nur keine Einigkeit darüber, was eine –echteë !ergewaltigung ist.» VanJal 
ist Tutorin des preisgekrNnten Buchs «!ergewaltigung». In ihrer Recher-
che hat sie festgestellt, dass die Tndrohung hNherer Vtrafen, ob juristisch, 
Hnanziell oder persNnlich, nichts am !erhalten potenzieller !ergewaltiger 
verändert. Vie hat nur Ein[uss auf die Bereitscha# der Betro8enen, die yat 
anzuzeigen. Das Tngstphantasma der femme castratrice wäre also nicht un-
bedingt so wirkungsvoll, wie !irginie Despentes sich das vorstellt.

Die Racheengel sind Realität
Dennoch sind die Rächerinnen längst keine Fiktion. Es gibt sie in der Rea-
lität. 9um Beispiel in Frankreich. Dort heisst der berühmteste Racheengel 
Sac6ueline Vauvage. Im Tlter von QZ Sahren tNtete sie ihren Ehemann mit 
drei Vchüssen in den Rücken und zeigte vor Uericht keine Reue für die yat. 
‹Ö Sahre lang hatte ihr Ehemann sie misshandelt und ihre yNchter verge-
waltigt. 

REPUBLIK 0 A  

https://edition-nautilus.de/programm/vergewaltigung/
https://www.lemonde.fr/les-decodeurs/article/2016/12/29/pourquoi-l-affaire-jacqueline-sauvage-fait-debat_5055435_4355770.html


Tus 2otwehr habe sie handeln müssen, verteidigte sie sich, und sie wur-
de in Frankreich zu einem VJmbol des Widerstands gegen häusliche Ue-
walt. Das Uericht verurteilte sie zu zehn Sahren Ga#, der damalige Präsident 
Fran ois Gollande begnadigte sie nach zwei. Bis zu ihrem yod, im Suli )4)4, 
bereute Sac6ueline Vauvage nicht.

hnlich  wie Phoolan  Devi.  Die  Inderin  ist  wohl  die  berühmteste 
!ergewaltigungsrächerin, die die Welt gesehen hat. Tuf ihrer BiograHe ba-
siert der Rape-and-Revenge-Film «Bandit xueen». Missbraucht als 1ind 
und Sugendliche aus der unteren 1aste der Mallah, wurde sie von einer 
Banditenbande entführt, der sie schliesslich mit ihrem Liebhaber vorste-
hen sollte. Das Paar machte darauf Vchlagzeilen  la Bonnie und ClJde, 
nicht zuletzt, weil Phoolan Devi bei ihren Raubzügen reiche Männer demü-
tigte, die sie oder andere Frauen misshandelt hatten. «Tls ich eine Banditin 
wurde und anHng, Listen zu machen mit den Leuten, die mich gefoltert 
und missbraucht hatten, als ich es ihnen mit gleicher Münze zurückzahlen 
konnte, freute mich das ungemein», sagte sie dem Magazin «Ttlantic». 
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Ihren Ruf als «1Nnigin der Banditen» und Inkarnation der indischen Ra-
chegNttin Durga, mit der sie sich selbst gerne verglich, besiegelte Phoolan 
Devi 07K0 mit einem Massaker. )) Männer liess sie damals hinrichten, al-
lesamt TngehNrige einer hNheren 1aste. 0Ö Monate zuvor hatte eine riva-
lisierende Bande ihren Partner getNtet und sie ins Dorf Behmai entführt. 
Drei Wochen lang wurde sie in einen Vchuppen gesperrt, wo sie die rei-
chen DorÄewohner vergewaltigten. Tnschliessend wurde sie nackt durch 
den Ort getrieben. Eine Vzene, die Regisseur Vhekhar 1apur in seinem Film 
«Bandit xueen» genüsslich ausschlachtet.
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Uegen Phoolan Devis Willen. Vie verlangte, dass die Vzene gemeinsam mit 
drei weiteren rausgeschnitten wird. Der Regisseur bestand jedoch auf dem 
bestialischen Rape-yeil. «Ich werde nur gezeigt als jemand, der vergewal-
tigt wird, immer und immer wieder», sagte Devi im «Ttlantic»-Interview. 
Ihre Rolle als 1riegerin und 1lassenkämpferin, die von den Reichen stahl 
und den Trmen gab, interessierte den Regisseur weniger. Vein Fokus war 
ihr vergewaltigter 1Nrper.

Wenig Überlebenschancen
07K  ergab sich die 1Nnigin der Banditen und musste für 00 Sahre ins Ue-
fängnis. Danach engagierte sich Devi als Menschenrechtlerin und wurde 
077Q für die linke Vamajwadi-Partei ins Parlament gewählt. Ihre einstigen 
Tnhängerinnen hatten ihre Ikone nicht vergessen. Ihre Uegner ebenso we-
nig. )440 wurde Phoolan Devi ermordet, aus Rache für das Massaker von-
 07K0.

Es ist ein Vchicksal, das sie mit fast allen ihren Hktiven 1olleginnen teilt. 
Wenige Protagonistinnen überleben auf der Leinwand ihren Rachefeldzug. 
And auch das hinterlässt einen bitteren 2achgeschmack. Weibliche Velbst-
ermächtigung, die im gut ausgeleuchteten Opferdasein wurzelt und im yod 
endet? In der yat, schwer verdaulich. Doch auch der Fantasie sind o8enbar 
Urenzen gesetzt. Das Damoklesschwert bleibt schNn, wo es ist. Es verlässt 
nur kurz seine Besitzerin. Bis es mit voller Wucht am Ende auf sie nieder-
donnert. Vchade. Die 1atharsis kNnnte ruhig ein wenig länger dauern, zu-
mindest auf der Leinwand.
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